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Württemberg.
Stutgart , 29. April . (Spielplan der Württ . Landestheater .)

großes Haus : Sonntag , 1. Mai : Die Meistersinger von
Nürnberg (6—11) ; Dienstag : Tannhäuscr (7X.—11) ; Mitt¬
woch: Die Nachtigall — Gianni Schicchi (7(4—10); Donners¬
tag: Der Sturm (7)4—9)1) ; Samstag : Louis Ferdinand
Prinz von Preußen (7—9)1); Sonntag , 8. Mai : Mignon (7)4
bis 10)4) ; Montag : Louis Ferdinand (7)4—10)1). — Kleines
Haus: Sonntag , 1. Mai : Der Snob (3)4—5)4) — Wie es
Huch gefällt (7)4—10)4); Montag : Fenster 7.30—9.30) ; Diens¬
tag: Das goldene Vließ (7)4—10)1); Mittwoch : Nach Damas¬
kus(7—10)4) ; Donnerstag : Die Pilger von Mekka (7)4—9)1) ;
Freitag : Cosi fan tutte (7)4—10)1); Samstag : Die Maienköni-
»in — Abu Hassan — Der Dorfbarbier (7—9)1) ; Sonntag,
8. Mai : Der Snob (3)4—5)4) — Doppclselbstmord <7)4 bis
10). Donnerstag , 5. Mai : in Mühlacker: Fidelio.

Stuttgart , 29. April . (Erfolg eines Polizeihundes .) In
der vorigen Woche hat ein Diensthund des Polizeipräsidiums
seinem Führer , der nachts die Gegend am Neckar wegen ver¬
schiedener dort in letzter Zeit verübter Einbrüche abstreifte, an¬
gezeigt, daß sich bei dem Klubhaus des Turnerbunds Gaisburg
jemand aufhalten müsse. Der Beamte bemerkte auch sofort
einen Mann , der gerade im Begriff war , einen Fensterladen des
Hauses auszuhängen , um dort einzusteigen. Beim Nahen des
Beamten flüchtete der Dieb, wurde aber bald vom Polizeihund
gestellt und nach Einlieserung an die Kriminalpolizei als ein
schon lang gesuchter gefährlicher Einbrecher erkannt.

Stuttgart , 26. April . (Württ . Landesverein vom Roten
Kreuz.) Ter Württ . Landesverein vom Roten Kreuz hat seinen
Jahresbericht für das 63. Geschäftsjahr vorgclegt. Aus dem
Bericht ist hervorzuheben, daß die Württ . Sanitätskolonnen im
vergangenen Jahr in 44 320 Fällen die erste Hilfe leisteten.
Krankentransporte wurden rund 8000 ausgeführt . Das schwere
Eisenbahnunglückbei Leiferde u. a . veranlaßte die Leitung der
Kolonnen, der Durchführung ihrer Hilfsbereitschaft erneute
Aufmerksamkeit zuzuwenüen. Es war vornehmlich festzustellen,
ob allerorts Vorkehrungen dafür getroffen sind. Laß die Kolon¬
nen bei Tag und Nacht aufs schnellste alarmiert und zuverlässig
und rasch an die Unglücksstelle befördert werden können. Die
Möglichkeit einer neuzeitlichen Beleuchtung der Arbeitsstelle,
die für eine sachgemäße Arbeit bei Nacht erforderlich wird, ist
in die Wege geleitet. Um das Eingreifen der Kolonnen bei
Eisenbahnunfällen immer mehr sicherzustellen, fanden gemein¬
same Nebungen mit den örtlichen Feuerwehren , in Verbindung
mit den ausgebildeten Mannschaften der Reichseisenbahn, statt,
wobei auch deren Hilfszüge zur Verwendung kamen. Die jähr¬
lichen Besichtigungen durch den Landesverbands -Vorsitzenden
gaben Gelegenheit, nicht nur die sanitätstechnischeAusbildung
der Kolonnen und ihrer Führer zu prüfen, sondern auch die
Ueberzeugung sich zu verschaffen, daß diese mit dem nötigen
und neuzeitlichen Material für die erste Hilfeleistung versehen
sind. Die Ausrüstung der Kolonnen mit Sanitätskraftwagen
machte wiederum erhebliche Fortschritte. Da die Beschaffung
dieser Wagen aus Mtteln der Kolonnen bzw. des Landesver¬
eins allein nicht möglich ist, so erklärten sich an manchen Orten
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„Sie lügen !" schrie sie.
. Ich bitte Sie unbedingt " , wies Doktor Fuchi

scharfem Tone zurück , „Ihre Worte . .
> „Sie sind der frechste und gemeinste Lügner - den ich
^je gesehen habe !" rief Luzie noch lauter und im Tone hell¬

ster Empörung . „Rufen Sie Herrn Eick her ! -Rufen Sie
ihn her ! Rufen Sie ihn her ! Er soll in meiner Gegen¬
wart das wiederholen , was er Ihnen angeblich gesagt hat!
Aber Sie lügen ja ! Sie lügen , Wn mich in eine Falle zu
locken! Herr Eick hätte meinen Vater ersch " n , weil er
mich liebt ? Aus den Fingern haben Sie d»s geso-

Sie ließ sich wieder in den Stuhl zurückfallen , und der
Kommissar war über diesen ehrlichen Ausbruch der Em¬
pörung und Zurechtweisung doch stutzig geworden . Er
patte indessen m seinem Leben so oft täuschend echte Aus¬
brüche ähnlicher Erregung kennengelernt und war zudem
io fest von der Rickitigkeit seiner Ansichten M ".-zeugt , daß
er sich nicht wankend machen ließ.

„Ich will nachsichtig gegen Sie sein " , sagte er , „muß
von Ihnen aber fordern , daß Sie sich künftighin eine etwas
größere Reserve auferlegen ."

„Wenn Sie aber lügen !" empörte sich Luzie von neuem.
„Ich lüge nicht !" rief Doktor Fuchs mit Bestimmtheit.

„Eick hat mir gestandne , daß er das Verbrechen begangen
hat , und er hat mir auch die Beweggründe enthüllt , die ihn
dazu veranlaßt haben . Ich weiß mehr , als Sie ahnen!
Und ich wiederhole Ihnen , daß allein Ihr Geständnis . . ."

„Ich habe Ihnen kein Geständnis zu machen ! Keins!
Hören Sie ! Ich wiederhole Ihnen , daß Sie lügen ! Ich
hätte Ihnen geglaubt , wenn Sie nicht so töricht gewesen
wären , mir zu sagen , daß Eick aus Liebe zu mir den Mord

die betr. Amtskörperschaften, auch Private , bereit, mit nicht un¬
erheblichen Mitteln nachzuhelfen. Der Landesverein zählt in
Württemberg rund 16 000 Mitglieder , ohne Sanitätskolonnen,
während das kleinere Baden , dank seiner starken vaterländischen
Frauenvereine 83000 Mitglieder umfaßt . Auch Bayern hat
über 100000 Mitglieder . Die segensreiche Arbeit, die der Lan¬
desverein vom Roten Kreuz leistet, dürfte „es verdienen, daß
seine Bestrebungen durch starken Mitgliederzuwachs gefördert
werden. Am 14. Mai hält der Landesverein in der Liedcrhalle
seine ordentliche Mitgliederversammlung ab.

Stuttgart , 29. April . (Kündigung des Landestarifs ver
Jndustrieangestellten.) Nach Mitteilung des Gaues Schwaben
des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbands kündigte die
Vereinigung württ . Arbeitgeberverbände den Landestarif der
Jndustrieangestellten zum 30. Juni . Eine stark besuchte Jndu-
striebetriesvertrauensmännerversammlung des D . H. V. von
Groß -Stuttgart und Umgebung verlangte von der Gauleitung
einmütig und mit starkem Nachdruck die Ablehnung des Schieds¬
spruchs vom 28. d. M . Das Verlangen der Vereinigung , vie
ohnedies unerläßliche Gehaltsaufbesserung von der Zustim¬
mung zum Kurzarbeitsabkommen .abhängig zu machen, wurde
allgemein als unbillig empfunden und das Anrecht auf an¬
gemessene Gehaltsaufbesserung ohne Rücksicht aus die sozialpoli¬
tischen Begleitumstände betont.

Stuttgart , 29. April . (Polizeistunde.) Wie aus dem heu¬
tigen Amtsblatt der Stadt Stuttgart zu ersehen ist, ist durch
Verfügung des Polizeipräsidiums vom-22. d. M . die Polizei¬
stunde für den Sadtgemeindebezirk Stuttgart vom 1. Mai d. I.
an allgemein auf 1 Uhr festgesetzt worden.

Ludwigsburg , 29. April . (Polizeiliches Einschreiten.) In
einer Gemeinderatssitzung hatte der kommunistische Gemeinde¬
rat Weippert Klage über zwei Polizeibeamte geführt, weil sie
grundlos von ihren Gummiknüppeln Gebrauch gemacht und
einen Polizeihund auf die betreffenden Bürger losgelassen hät¬
ten. Das Polizeiamt gibt hiezu in der „Ludwigsburger Ztg ."
eine nähere Darstellung , aus der hervorgeht, daß die Polizei¬
beamten genötigt waren, in Eglosheim gegen einen Nachtruhe¬
störer einzuschreiten, der sich sehr widerspenstig zeigte und von
dem sich nachträglich herausstellte, daß er an den kommunisti¬
schen Umtrieben 1923 beteiligt war . Er wird sich wegen Wider¬
stands gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung zu ver¬
antworten haben. Die Beamten hatten gar keinen Gummi¬
knüppel bei sich. Das Polizeiamt macht dann noch auf zwei
weitere Fälle aufmerksam, wo sich Unbeteiligte in polizeiliche
Amtshandlungen unbefugt eingemischt haben. Auch hier han¬
delt es sich um Personen , die der K. P . D. angehören oder
nahestehen und die sich noch zu verantworetn haben werden.

Bisfingen, OA. Kirchheim, 29. April . (Ein ungemütliches
Nachtquartier .) Ein seltsames Mißgeschick widerfuhr einem
hiesigen Schäfer. Nächtlicherweile ließ der Sturmwind seine
üble Laune an seinem Schäferkarren aus und zwar so kräftig,
daß der Karren sich etlichemal überschlug und den darin befind¬
lichen Schäfer recht unsanft hin - und her und kopfüber warf,
bis schließlich der Karren in Trümmer ging und der Insasse
das Dorf auffnchen mußte. Seine Kleidungsstückefand man
anderntags nach allen Richtungen der Windrose zerstreut; der
Schäfer kam so ziemlich mit heiler Haut davon.
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Horb a. N., 29. April . (18 Prozent Gemeindeumlage.)
Der Gemeinderat beschloß, die Gemeindeumlage für 1926 auf
18 Prozent zu belassen. Der endgültige Etat schließt mit
90 000 Mark Einnahmen und 231 500 Mark Ausgaben, sodaß
der Abmangel 141 500 Mark beträgt.

Diettnanns , OA. Leutkirch, 28. April . (Gemeine ^ at .)
Vorige Woche, wollte Schultheiß Riß zwei Herren von hier
mit seinem Einspänner -Fuhrwerk aus den Frühzug nach Wur-
zach bringen. Ahnungslos wurde das Gefährt von ihm und
den Mitfahrern bestiegen und bald war man bei Albers an¬
gelangt, als der Fuhrmann merkte, daß etwas an dem Wagen
nicht in Ordnung sein müsse, denn er knixte bald links, bald
rechts, bald vorne, bald hinten an den Wagenrädern . Man
stieg ab, um nach der Störung zu sehen und mußte zur größten
Bestürzung wahrnehmen, daß an sämtlichen vier Wagenrädern
die Speichen teils bis zur Hälfte durchsägt waren, ebenso auch
die Wagendeichsel. Hätte man erst später, etwa bei dem ab¬
schüssigen Terrain gegen Wurzach zu, diesen verübten gemeinen
Schurkenstreich bemerkt, so wäre ein großes Unglück Wohl nahm
zu vermeiden gewesen.

Affelfmgen, OA. Ulm, 28. April . (Tödlicher Unglücksfall.)
Am Mittwoch verlor im hiesigen Ort der noch nicht ganz 16
Jahre alte Sohn des Paulesbauern Häußler infolge Scheuens
der Pferde über diese die Herrschaft und geriet so unglücklich
unter die Räder dös mit Heu beladenen Wagens, daß er crne
Stunde später infolge schwerer innerer Verletzungen verschied.

Buchau, 29. April . (Ehrlicher Finder .) Ein Eisenbahn¬
angestellter fand beim hiesigen Bahnhof 390 Mark . Der ehrliche
Finder hatte sie sofort dem Eigentümer , einem Herrn aus Dür-
nau, zugestellt.

Mergentheim, 29. April . (Zum Prozeß Greiner .) Das
Oberlandcsgericht Stuttgart hat lt. „Tauberzeitung " in seiner
Sitzung vom vorigen Montag die Berufung des Bankunterneh¬
mers Greiner gegen die Entscheidung des Amtsgerichts Mer¬
gentheim und des Landgerichts Hall in seiner Grundstück¬
versteigerungssache verworfen. Damit dürste eine die hiesige
Oeffentlichkeit seit über 1)4 Jahren beschäftigende Angelegen¬
heit ihr Ende gesunden haben und der Käufer des Bahnbos-
hotels, der Münchener Hotelier Geißler, in seine ihm seit Mo¬
naten vorenthaltenen Besitzrechte eintreten können.

Badern
Pforzheim, 28. April . Gestern kamen die großen Verun¬

treuungen bei der hiesigen Milchzentrale zur Verhandlung . Der
frühere 37 Jahre alte Graveur Ernst Karl Rehm aus Niefern
kam 1919 als kaufmännischer Angestellter zum städt. Arbeits¬
amt . Er wurde später nach Aufhebung des Mifchamtes von
der MilchversorgungsgesellschastG. m. b. H. übernommen, bei
der er bis zur Aufdeckung ieiner Veruntreuungen tätig war.
Die veruntreute Summe belief sich auf nahezu 7000 Mark.
Nach dem Gutachten des Sachverständigen, Revisionsoberinspek¬
tor Reinhold, sind insgesamt 12661 Mark als veruntreut nach¬
gewiesen, doch besteht die Vermutung , daß diese Summe noch
höher ist, da die Unterlagen aus früheren Jahren von den
Milchlieferanten zum Teil nicht mehr beigebracht werden konn¬
ten. Der Angeklagte war in vollem Umfang geständig und
machte als Grund Notlage geltend. Das Gericht konnte eine
Notlage nicht anerkennen und verurteilte ihn zu einem Jahr
Gefängnis , abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft.

Pforzheim, 29. April . Gestern abend bängten sich zwei
junge Leute von Birkenfeld auf der Wildbaderstraße in Brötzin¬
gen an ein fahrendes Lastauto cm. Nach einiger Zeit verließen
den einen, den 15jährigen Gärtnerlehrling Richard Stnmpp,
die Kräfte und er stürzte ab. Er blieb mit einer Wunde über
dem rechten Auge bewußtlos liegen. Im städt. Krankenhaus
kam er zwar wieder zum Bewußtsein, es besteht jedoch noch
Lebensgefahr.
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ausgeführt hätte , also wohl , um in meinem Vater ein
Hindernis für eine Heirat oder dergleichen zu beseitigen!
Daran erkannte ich die Lüge ! Es ist eine Lüge !"

Doktor Fuchs schlug mit der flachen Hand auf den
Tisch.

„Schweigen Sie !"
„Ja !" rief Luzie nicht minder heftig . „Ich schweige,

ich werde kein Wort mehr sprechen , denn nun weiß ich, daß
Eick kein Wort zu Ihnen gesprochen hat . "

Doktor Fuchs lenkte nach einer kurzen Pause abermals
ein , ließ noch einmal seine Ueberredungskünste spielen,
suchte Luzie davon zu überzeugen , daß ihre Sache vollkom¬
men verloren sei, daß sie nicht das leiseste Erbarmen ihrer
Richter zu erwarten habe , wenn sie bei ihrem Willen ver¬
harre.

Aber Luzie schwieg, und nicht ein Wort war mehr aus
ihr herauszubekommen.

Doktor Fuchs mußte seine Bemühungen abermals auf-
gebcn , und als sie aufrecht mit erhobenem Kopf das Zim¬
mer verließ , mußte er sich gestehen , daß er genau so weit
in dieser vertrakten Angelegenheit war , wie zu Anfang.
Seine Stimmung wurde nicht besser , als er sich noch Vor¬
würfe darüber machte , das Verhör mit Luzie so wenig ge¬
schickt angefange « zu haben.

Dennoch aber blieb er dabei , daß Eick und kein anderer
der Mörder war.

„Verstockte Bande !" murmelte er , als er hinausging,
um seinem Vorgesetzten Bericht zu er ' ' " -n.

XXX.

Die Inningen schwiegen sich über den Fall Endrulath
in den nächsten Tagen ans , und Dediloff , der eifrig in den
Spalten aller Lokalblätter nachsuchte , blieb im Ungewissen,
was mit Eick geschehen war . welche Aussagen -r - macht

und welche er verweigert hatte . Es gab für dieses Schwei¬
gen der Zeitungen natürlich harmlose Erklärungen , aber
Dediloff , der aus Erfahrung immer geneigt war , das un¬
günstigste und unwillkommenste anzunehmen , - war ein
wenig beunruhigt . Er verdoppelte seine Vorsicht , prüfte
mißtrauisch alle Gesichter , die ihm auf der Straße auffielen.
Die Hitze des Berliner Bodens begann unangenehm zu
werden , und er wünschte sich weit fort.

Daran war aber nicht zu denken , bevor nicht alles hier
so in Ordnung gebracht war , wie er es sich vorgenommen
hatte . Mit dem kläglichen Nest des Geldes , der von seinem
Hamburger Aufenthalt übrig geblieben war , ließ sich nicht
mehr viel anfangen , und besonders gefährlich war diese
Ebbe in seiner Kasse insofern , als er eine Flucht , die doch
immerhin plötzlich notwendig werden konnte , nur mit ganz
unzulänglichen Mitteln antreten konnte . Dediloff war
aber entschlossen , trotz aller Gefahr in Berlin zu bleiben;
es ging um zu hohen Einsatz . Niemals würde sich ihm
wieder eine Gelegenheit bieten wie jetzt, wo zwei Fliegen
mit einer Klappe zu schlagen waren.

Als er von seinein Ausflug nach Caputh zurückkehrte,
hinterließ er in seinem Hotel die Mitteilung , daß er wegen
persönlicher Angelegenheiten für zwei Tage verreisen müsse.
Die unausgesprochenen Bedenken , die im Gesicht des Hotel¬
angestellten bei dieser Mitteilung erschienen , besänftigte er
damit , daß er fast den ganzen Rest seines Geldes opferte.
Nun stand sein Geschick bei einer drohenden Gefahr wirklich
auf des Messers Schneide , und er erwog Pläne , wie er sich
noch in aller Eile ein paar hundert Mark verschaffen könne.
Er verwarf aber alle Pläne , die ihm kamen , als zu ge¬
fährlich.
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Mannheim , 2S. April . Ei » mehrfacher Erpresser schlimm¬ster Sorte stand vor dem Großen Schöffengericht . In einer
ganzen Reihe von Fällen hat der in Preußen und Baden her¬
umziehende 21 Jahre alte Fabrikarbeiter Bernhard Gustav
Putzke aus Herrndorf (Kreis Glogau ) im vorigen Jahr sich
homosexuellen Personen in Freiburg , Wiesbaden und Mann¬
heim angefreundet und nach dem Zusammensein die Erpresser¬
schraube angesetzt , bis einem hiesigen Beamten die Sache zu
arg wurde und er sie zur Anzeige brachte . Einer der Aus¬gebeuteten in Freiburg hat sich aus Verzweiflung das Leben
genommeri . Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre Zucht¬
haus . Das Gericht verurteilte Putzke zu zwei Jahren acht Mo¬
naten Gefängnis.

Vermischtes.
Hängebrücke zwischen Köln und Küln -Mülhenn . Die Stadt¬

verordnetenversammlung nahm in namentlicher Abstimmung
mit 13 gegen 36 Stimmen den Antrag an , der sich für die Ver¬
wendung einer Hängebrücke über den Rhein zwischen Köln und
Köln -Mülheim ausspricht . Damit ist der Kruppsche Bogen¬
brückenentwurf „Aus einem Guß " abgelehnt.

Ein Dach vom Wind auf die Bahngleise getragen . Ein
schwerer Unglücksfall ereignete sich in der Nähe der Witten¬
berger Elbbrücke . Das Dach eines am Bahnkörper stehenden
Hauses wurde vom Sturm abgehoben und auf die Schienen
geworfen . Eine in dem gleichen Augenblick aus dem Hause
kommende Frau wurde von den Trümmern des herabstürzen¬
den Daches getroffen und schwer verletzt . Die Züge der .Strecke
Wittenberge —Magdeburg erlitten Verspätung.

Die Knabenleiche in der Bedürfnisanstalt . In einer Zelle
einer öffentlichen Bedürfnisanstalt in Wien in der Kärtner-
straße wurde der Rumpf einer Knabenleiche gefunden , von der
die Gliedmaßen mit einem scharfen Messer abgetrennt waren.
Die Erhebungen haben ergeben , daß eine Frau mit einem drei
bis vier Jahre alten Knaben zuletzt den Abort benützt hatte.

Polnische Lhnchmethode . Vor einigen Tagen hat in dem
polnischen Dorf Lipin der Bauernbursche Kawenczhn den Sohn
des Grundbesitzers Kiwerski überfallen . Dieser hat angeblich

in Notwehr gehandelt und den Angreifer niedergeschossen. Als
nun das Leichenbegängnis des erschossenen Kawenczhn statt¬
finden sollte , erschienen vor dem Meierhof des Kiwerski über
tausend Bauern , um den Meierhofbesitzer und die ganze Familie
zu lynchen . Dieser gelang es noch im letzten Augenblick, miteinem Auto zu entfliehen und der Lynchjustiz zu entgehen . Her¬beigerufene Polizeipatrouillen mußten der starken Ueberlegen-
heit der Bauern weichen, die binnen kurzer Zeit den ganzen
Meierhof demolierten . Die Anführer konnten , nachdem die
Polizei Verstärkung erhalten hatte , festgenommen werden.

5X Stunden mit dem Kopf nach unten hängend ! Was der
Mensch auszuhalten vermag , beweist ein Vorfall , der sich indiesen Tagen bei Trier ereignete . Ein 6vjähriger Mann stürzte
nachts eine steile Böschung an der Mosel hinab und blieb mit
dem Fuß an einem Weidenstumpf hängen . Der Unglückliche
schwebte frei in der Luft , ohne die Möglichkeit , seine Lage
ändern zu können . Der Kopf hing so dicht über dem Wasser¬
spiegel , daß die Haare vom Wasser bespült wurden . Nach 5)1
Stunden wurde der Mann von einem die Eisenbahnstrecke be¬
gehenden Beamtem entdeckt und befreit.

Rücksendung der Goethe -Reliquie von Lyon . Die Stadt
Lyon hat am Donnerstag in 19 Kisten die seit 1914 beschlag¬
nahmten Leihgaben für die von ihr veranstaltete Städteaus¬
stellung an ihre deutschen Eigentümer zurückgesandt . Darunter
befindet sich auch die Goethe -Reliquie , die die Stadt Frankfurt
seinerzeit aus dem Goethe -Haus der Ausstellung zur Ver¬
fügung gestellt hatte.

Der Friedensstifter als Mörder . In einer Pariser Vor¬
stadt hat sich ein Mord unter bisher Wohl noch nie dagewese¬
nen Umständen ereignet . Ein pensionierter , 72jähriger Pro¬
fessor der Botanik , der neben einem in unglücklicher Ehe leben¬den Hausmeisterehepaar wohnte , bemühte sich wiedrholt , zwi¬
schen den beiden Frieden zu stiften . Schließlich scheint dem
Professor die Geduld ausgegangen zu sein und nach einem
letzten Versuch der Friedensstiftung tötete er mit einem Säbel
aus einer alten Waffensammlung den Hausmeister , als dieser
seine Frau erneut geschlagen hatte.

St . Bürokratius ist »merbittlich . Die französischen Richter
» »» »»»» »»»»»»»»»»»»» »»»»»WM»»»»» »»»»»»»»

! Eugen Müller. Neuenbürg!:
> elektrotechnisches Jttskallationsqeschäst » 8
? liefert in nur altbewährten Fabrikaten

: sSMchr elcktr.Heiz- md KochWMte,;;
: Staubsauger, Sihuer, HeWaffersMder«
> zu billigsten Preisen , auch auf Ratenzahlungen . Kaufen > >
» Sie nur am Platze und lassen Sie sich nicht von » »
jj auswärtigen Hausierern betören , denn in der Regel "
» bezahlen Sie viel höhere Preise und außerdem ist
» Ihr Installateur mit Rat und Tat auch jederzeit » »
» zur Hand . » L» »»»»»»»«»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»» »»»»»AM»»»»»»»»» »»»»

Auge« auf!
Reisende der Firma Stoiber , L Co . in Stuttgart-

Wangen setzen ihre Schwindeleien fort. Ich warne des¬
halb jeden Abonnenten von Versicherungszeitschriften , sich um¬
schreiben zu lassen , da sonst alle bis jetzt erworbenen Rechte
verloren gehen . Den Reisenden ist es nur darum zu tun,
eine Provision zu ergattern . Der Geschädigte sind unbedingt
Sie , wenn Sie sich umschreiben lassen.

Der Generalvertreter:
A. Sommer, Pforzheim, Enzstr. 35.

Dl?» kHmrrll für
I,imgell-Lrsukkk!lell.

61eict>8trÄ88617.
WM" LuntZsUrü"MW

Neuenbürg.

Damen-Hiite
in schönster Auswahl von RM . 3 .5V, 4 .50 U. 5 .S5 an bei

Frau Maria Krayer , Modistin.
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Nkbeimlag in Anttgsrt.
Alle ehem . Angehörigen des 7 . Württ . Jnf .-Regi-

ments Kaiser Friedrich Nr . 125 , sowie die Hinterblie¬
benen der gefallenen Kameraden , werden hiermit zur
Teilnahme an der feierlichen

EImei-W des RegimnisdeMalr
verbunden mit einer RkgiMeNlSzusMMeNstUUst

am 7 . und 8 . Mai 1927 in Stuttgart freundlichst
eingeladen . Alle Anfragen beantwortet Friedrich Tasse,
Stuttgart , Gutenbergstr . 75 . Parole für alle ehem.
RegimeutSangehörigeuam 7. «nd 8. Mai:

„Regimentsseier in Stuttgart!"
Der Denkmal - und Festausschuß.

Das Haus ohne Lachen
63 Roman von Otto Neufeldt.

Er entschloß sich, va banque zu spielen , setzte alles auf
eine Karte , in der blinden Hoffnung , daß sein Instinkt und
sein Glücksstern ihn zu einem Erfolge weisen würden.

Als er kurz nach zehn Uhr seinen Wagen aus der Ga¬
rage abholte , ließ er noch einmal alle Möglichkeiten und
Verwicklungen , unter denen sein Vorhaben leiden konnte,
an sich vorübergleiten , und er sagte sich, daß eine unmittel¬
bare Gefahr solange nicht vorhanden war , wie Eick schwieg;
plauderte der aber , so konnte sich in jedem Augenblick eine
Hand auf seine Schulter legen und eine verbindlich freund¬
liche Stimme ihn für verhaftet erklären . Bisher hatte noch
niemand in Berlin an seinem adeligen Namen zu zweifeln
begannen . Das Geld , das er leichtsinnig und verschwende¬
risch vertan hatte , ließ jeden Zweifel an seinen aristokrati-
schen Gewohnheiten verschwinden . Gefahr konnte allein
aus jener Zelle im Polizeipräsidium kommen , wo Hanns
Eick über sein Schicksal nachgrübelte.

Aus der Fahrt nach dem Roseneck verflogen allerdings
DediloW Besorgnisse . Das Abenteuer , das ihm bevor¬
stand , das bunte Leben und Treiben auf den abendlichen
Straßen nahmen ihn ganz und gar gefangen.

„Es ist Unsinn " , sagte er sich, „wenn man in seinen vier
Wänven über Gefahren sinniert . Unter den Menschen und
m der Nähe der Entscheidung denkt man an keine Gefahren
mehr , da glaubt man nur an sein Glück."

Zehn Minuten vor elf Uhr hielt sein Wagen am Rosen-eck.

Er hatte trotz der wundervollen Maiennacht das Ver-
oeck des Wagens hochgeschlagen , um jedem Erkennen varzu-
beugen . Er zündete sich eine Zigarette an , mehr aus Ge-
wohnheit als aus dem Bedürfnis , seine Nerven zu beruht¬

gen . Er war überzeugt , daß Eva kommen würde , daß sie,
auch wenn sich Hindernisse in den Weg stellten , nichts un¬
versucht lassen würde , ihr Versprechen einzulösen.

Dediloff wandte kein Auge von den Ziffern seiner Arm¬
banduhr , die im Dunkeln grünlich zitternd leuchteten . Noch
drei Minuten bis elf ! Aber da begann es von einer Turm¬
uhr die elfte Stunde zu schlagen , seine Uhr ging ein wenig
nach.

Eva war heute vormittag zu früh zum Stelldichein ge¬
kommen , jetzt, bei einem so viel wichtigeren , versäumte sie
sich?

Von zwei Türmen hörte er nun die elfte Stunde schla¬
gen , mechanisch stellte er seine Uhr vor , zündete sich eine
neue Zigarette an und hielt Auslug . Jeder Dame , die
allein aus der Richtung kam , aus der er Eva erwartete , sah
er scharf ins Gesicht . Ein Paar Minuten vergingen . Von
Eva war keine Spur zu sehen . Dediloff biß sich auf die
Lippen , aber er schalt seine Befürchtungen , daß Eva sich
alles anders überlegt haben könnte , als unsinnig . Sie
mußte kommen!

Ms die Turmuhren die nächste Viertelstunde schlugen,
begann er unruhig zu werden . Es mußte irgend etwas
vorgefallen sein ! Er dachte daran , zum Hause des Sani¬
tätsrates zu fahren , aber er verwarf diesen Plan sofort
wieder , denn es wäre leicht möglich gewesen , daß er Eva in
der dunklen Straße übersah , oder daß sie einen anderen
Weg wählte , im übrigen hätte er doch nichts auszurichten
vermocht . Er wartete ungeduldig . Zwei Schutzleute , die
langsam vorbeipatrouillierten , sahen ihn und seinen Wagen
mißtrauisch an , aber er gab sich den Anschein , als beküm¬
mere ihn das nicht , lenkte den Wagen nicht zu einer ande¬
ren Stelle , denn er hätte sich sonst erst recht verdächtig
gemacht.

„Hch warte die ganze Nacht!" nahm er sich Var, und

haben die für sie außerordentlich angenehme Eigenschaft , PLnicht zu überarbeiten . Sie pflegen ihre Akten monatelang lie¬
gen zn lassen und die armen Klienten muffen auf ihre Urteile
bis ins Aschgraue warten . Ein Rundschreiben des französischer«Justizministers wollte diesem Unfug emen Riegel vorschiebe,
und schrieb vor , daß jeder Richter eine bestimmte Anzahl vo,
Urteilen im Monat zu fällen habe . Eines Tages kommt ein
Advokat zu einem Richter und bittet , einen bereits angesetzte«
Termin wieder aufzuheben . Der Richter lehnt das schroff ab.
„Aber um Gotteswillen, " meint der Advokat , „der Termin muß
in aufgehoben werden . Es handelt sich um eine Ehescheidung
und das Ehepaar hat sich wieder vertragen . Der »Streit ist also
gegenstandslos geworden ." „Mir ganz egal, " antwortet dertüchtige Richter , „ich brauche meine bestimmte Anzahl von
Urteilen im Monat . Ob sie sich nun vertragen haben oder
nicht — die Sache ist anhängig und sie werden trotzdem ge¬
schieden."

Eine moderne Judithtragödie . Die amerikanischen Kirche, -,
behörden klagen schon lange darüber , daß der Kirchenbesuch sehr
nachgelassen hat . Die Hauptschuld daran sollen die Kinos tra-

Uebelstand abzuhelfen , veranstaltet man Kino¬gen. Um dem
Vorstellungen in der Kirche. So wurde vor kurzem in der
kleinen Stadt Burlington in Kansas am Schluffe der Predigt
ein Film gespielt : „Judith und Holofernes ". Unter den Zu¬
schauern befand sich auch ein Farmer mit seiner Frau . Auf
dem Nachhausewege sagte er kein Wort und schwieg auch den
ganzen Tag . Als seine Frau abends schlief , schlich er sich mit
einem Beil an ihr Lager und schlug ihr Len Kopf ah . Ai»
nächsten Morgen ging er . als ob nichts geschehen sei , an seine
Arbeit . Bei seiner Verhaftung erklärte er , er wäre , seitdem er
den Film gesehen , den Gedanken nicht los geworden , seine
Frau würde es ihm genau so machen , wie die Judith dem Ho¬
lofernes . Er hätte doch keine Nacht ruhig schlafen können , undso habe er lieber seine Frau getötet . Der Farmer wurde zur
Beobachtung seines Geisteszustandes in ein Irrenhaus verbracht.

Ford der reichste Mmm der Welt . Wie reich Henry Aor¬ist, weiß er selbst nicht einmal zu sagen . Man schätzt seinen
Reichtum ans 1,2 bis 1,5 Milliarden Dollar . Die Heiden Rocke-
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zerbrach sich den Kopf , was im Hause des Sanitätsrates
vorgefallen sein mochte . Möglich war es , daß Fastenrach
Verdacht geschöpft hatte und seine Tochter sorgfältiger be¬
hütete als zuvor . Dediloff machte sich Vorwürfe , daß er mit v
Eva nicht noch eine andere Verabredung getroffen hatte für ^
den Fall , daß die Flucht durch irgendeinen Zufall scheiterte.

Als es halb zwölf schlug, war Eva noch immer nicht da,
und Dediloff gab nun alle Hoffnung auf , und wenn er
doch noch immer wartete , so geschah es nur , well er nicht
wußte , was er sonst mit dieser Nacht anfangen sollte . An
Schlaf war nicht zu denken , und schließlich war es ja auch i
lassen mußte , bevor sie eine Gelegenheit zum Entschlüpfen >
nicht unmöglich , daß Eva ihren Vater erst zur Ruhe gehen s
fand . i

Dediloff mußte ein paarmal gähnen , nicht aus Mü¬
digkeit , sondern aus nervöser Erregung . Er hatte es nun
aufgegeben , auf die späten Spaziergänger zu achten , die
dann und wann an ihm vorbeischritten . Er hörte es
zwölf schlagen und zählte gedankenlos die einzelnen
Schläge , zwischen seinen Fingern drehte er die verschwe¬
lende Zigarette.

Nein , nun kam Eva Wohl nicht mehr . Die Hoffnung
auf seinen Glücksstern war trügerisch gewesen.

„Baron Heydereutter ? " fragte mit einmal eine
Stimme , und Dediloff erschrak , denn er hatte keine
Schritte gehört . Er wandte sich fast erschrocken um und
sah ein tief verschleiertes Gesicht , das von einer Laterne
ganz ungewiß erhellt wurde.

„Eva?" riss er gedämpft.
„Mer jat"
Er riß den Wagenschlag auf.

lForsetzun« folgte



igenschaft, s«,
monatelang lie-
,f ihre Urteil«
s französischen
el Vorschüben
e Anzahl von
es kommt ein
its angesetzten
)as schroff ah
: Termin muß

Ehescheidung
.Streit ist also
nitwortet der

Anzahl von
n haben oder
, trotzdem ge¬

sehen Kirchen-
henbesuch sehr
>ie Kinos tra-
et man Kino-
arzem in der
e der Predigt
nter den Zu-
: Frau . Auf
oieg auch de«
ch er sich mit
vpf ab. Ai»
. sei, an seine
re , seitdem er
norden, seine
dith dem Ho-
i können, und
er wurde zur
aus verbracht.
Henry For¬
schätzt fernen
Verden Rocke-

MI
H/wck
ja«
er -gabei
s/iea/rabea.
r aocü aa/
Nsr§nÜFS/i.
n-r>ci //lnen
ratü uack

von

r verfügen „nur " über die Hälfte des Fordschen Besitzes.
Uwre Rockefeller würde heute Ford im Reichtum nähe¬

rn , aber er hat etwa 750 Mill . Dollar auf Stiftungen ver¬lockt. Ford hat sein Vermögen in 25 Jahren zusammen-
-vracht, Rockefeller brauchte M Jahre . Schon im Jahr 1904
minie Ford aus seinen Betrieben einen Reingewinn von 283 000
Dollar buchen, 1907 war die erste Million überschritten. 1912
men es 13 Millionen , 1918 bereits 51 Millionen ; die beiden
Mteu Jahr brachten 93 bwz. 86 Millionen , 1925 wieder 115
Mionen und für 1926 wird mit einem Reingewinn von 100
Millionen Dollar gerechnet. In 23 Jahren sind 925 Millionen
Dollar Reingewinn und etwa 175 Millionen an Dividenden
^gezahlt worden. Mit 100000 Dollar aus eigenen und frem-
en Kapitalien hat Ford vor 25 Jahren angefangen, seinen ersten
iraftwagen zu bauen. Ford steht an der Spitze der 8000
Mrikanischen Millionäre.

Handel und Verkehr.
Die Generalversammlung der Pforzheimer Gewcrbcbank,

K. m. d. H., fand am Donnerstag , den 21. April , unter dem
.orntz des Herrn Stadtrat Julius Gattner im Saalbau statt,
ie vorgelegte Bilanz wies an Kassenbestand 84 068 Mark , an' Mein und Devisen 539 230, an Bankguthaben 129 851, sowie
Wertpapieren 49 792 Mark auf. Die Schulden in laufender

Rechnung betragen 1220 582 Mark , Vorschüsse waren 64527
.Kart gewährt worden. Demgegenüber beliefen sich die Bank¬
schulden auf 1972, die Gläubrger in laufender Rechnung auf
S1130 und die Spareinlagen und festen Gelder auf 1103918
Kark. Avalverpflichtungcn sind 33 549 Mark vorhanden . Der
kmgewinn beträgt 68 306 Mark, aus dem eine Dividende von
->Prozent zur Verteilung kommt, 3257 Mark werden zu Ab¬
reibungen verwendet und insgesamt 29 556 Mark den Reser-
m, die sich damit auf 145 000 Mark stellen, zugeführt. Der
Grundstock zur Aufwertung von Spareinlagen wurde mit 9921
Kark, welcher nunmehr die Höhe von 45 000 Mark erreicht hat,
-dacht. Der Rest von 8107 Mark wird vorgetragen . Bei ven
Suhlen zum Aufsichtsrat gedachte der Vorsitzende des jüngst
erstorbenen stellv. Vorsitzenden des Aufsichtsrats, Herrn Fritz
rauth, mit herzlichen, tiefempfundenen Worten , die ausschei-
uiden Herren Julius Gattner , Ernst Lausche und Friedrich
keger wurden einstimmig wieder- und Herr Oskar Haueisen
rüge wählt.

Vom Rundholzmarkt in Württemberg und Hohenzollern.
stand am 25. April 1927.) Am Nadelrundholzmarkt ist in den
chten Wochen eine wesentliche Veränderung der Lage gegenüber
Mer nicht zu verzeichnen. Die Haltung des Marktes ist ent¬
brechend der Entwicklung -der allgemeinen Wirtschaftsverhält-
lisse unverändert fest geblieben. Die Umsätze waren bis zuletzt
l»mer noch umfangreich, das Angebot beginnt sich jedoch neuer-

Wie Doktor Fanstus den Teufel beschworen hat. Eine
hene aus dem alten Volksbuch „Von Dr . Johann Fausten,
em weitbeschreytenZauberer und Schwarzkünstler" von 1587,
ie Hans Kyser, der Autor des Faustfilms in seinem Manu-
tipt benutzt hat . Der Film „Faust" wird zurzeit in den Lili-
ichtspielen Pforzheim zur Aufführung gebracht.

dings der. vorgerückten Jahreszeit entsprechend zu verringern.Die Nachfrage war in allen Landesterken rege; bevorzugt be¬
gehrt waren die zur Herstellung von Bauholz geeigneten̂ also
schwächeren Rundholzposten. Die Verkaufsergebnissefür Fichten
und Dannen bewegten sich vorwiegend im Rahmen des letzten
Monats . Nach Papierholz bestand noch gute Nachfrage. Die
Preise lagen in der letzten Zeit meist zwischen 108 und 115 Pro¬
zent der neuen Landesgrundpreise. Der Stangenmarkt geht
dem Ende zu. Es wurden nurmehr vereinzelte Abschlüsse in
der Hauptsache zwischen 90 und 110 Prozent der Landesgrund¬
preise getätigt. Der Laubstammholzmarkt hat ebenfalls seinen
Höhepunkt überschritten. Es kommen nur noch Restmengen zum
Verkauf, wobei zuletzt für Eichen je nach Beschaffenheit und
Abfuhrlage zwischen 100 und 140 Prozent und für Buchen zwi¬
schen 100 und 150 Prozent erzielt wurden. Die übrigen Laub-
holzsortimente wurden meist zwischen 100 und 120 Prozent der
neuen Landesgrundpreise bewertet.

Wirtschaftliche Wochenrundschml.
Börse.  Die Börse lag in dieser Woche schwächer. Die

großen Kurssteigerungen der letzten Woche reizten sowohl im
Publikum wie bei der Spekulation zu Gewinn -Mitncchmen. Die
Tendenz wechselte mehrnials . Die Geschäftstätigkeit hatte na¬mentlich unter dem Einfluß der Geldmarktsorgen zu leiden.
Den äußeren Anlaß bot die Ueberleitung von Reichsbahngel¬
dern von der Verkehrskreditbank zur Golddiskontbank. So
werden im April und Mai je 50 Millionen Mark Reichsbahn-
aelder dem Verkehr entzogen. Aus dieser Maßnahme befürchtetdie Börse eine weitere Einschränkung der Prolongationsgelöer.
Bisher wurde die Tendenz noch dadurch gehalten, daß in einzel¬nen Werten Gruppenkäufe stattfanden, die dann die gesamte
Börse anregten. Es ist aber nicht zu übersehen, ob diese Käufe
auf lange Sicht zu industriellen Zwecken getätigt wurden oder

Zu einer Pf 'mastfahrt nach Skandinavien hat der Nord¬deutsche Lloyd in Bremen seinen großen Passagierdampfer
„Lützow" bereitgestellt. Das Schiff, das am 6. Juni Bremer¬
haven verlassen wird, soll auf dem Wege durch das Skagerrak
und Kattegatt nach der norwegischen Hauptstadt Oslo fahren.
Das nächste Ziel der „Lützow" ist die dänische Residenz am
blauen Oeresund, Kopenhagen. Weiter geht es zu Schiff nach
Stockholm, nach Schwedens Hauptstadt am Ausfluß des Mälar-sees. Auch hier wird die „Lützow" ihre Passagiere landen.
Ein Wasserflugzeug, das an Bord der „Lützow" wie auf den
Mittelmcerreisen mitgeführt wird, wird den Reisenden Gelegen¬
heit geben, die reizvollen Landschaftsbilder der skandinavischenKüstengebiete in sich aufzunehmen und die Bücke gleiten zu
lasten über das mannigfaltige anziehende Panorama der von
der „Lützow" angelaufenen Hauptstädte. Am Abend des 11.
Juni wird das Schiff Stockholm wieder -verlosten. An der schwe¬
dischen Küste entlang geht zunächst die Fahrt , Bornholm wird
passiert, und im Süden winkt die Weiße Krcideküste Rügens
herüber. Dann nähert sich die „Lützow" der malerischen KielerBucht, um nun bei Holtenau durch den Kaiser-Wilhelmkanal
wieder nach Bremerhaven zu gelangen, wo am 13. Juni die
Pfingstfahrt ihr Ende finden wird.

ob es sich nur um kurzfristige Anlagen handelt. Die Londoner
Diskontermäßigung regte nur zeitweise an . Vereinzelt wurde
auch die Außenhandelsbilanz für März als Baissegrund an¬
geführt, obwohl sie gegenüber dem Februar eine schon ins Ge¬
wicht fallende Besserung zeigt. Kurz vor Ultimo erlebte die
Börse aber überraschend wieder einen Aufstieg, ausgehend von
einigen Spezialwerten , besonders Banken und Mobilwerten.
Die Käufe wurden aber hauptsächlich aus den Kreisen der
Bankkundschaft bestritten, während die Umsätze der Kulisse ge¬
ringer waren.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt hielt die Verknappung an.
Die Mchfrage nach Tagesgeld war stark und man mußte wieder
5AL—7 Prozent bewilligen. Monatsgeld kostete unverändert 6M
bis 7ü! Proz . Der Reichsbankpräsidentsetzte seine Kreditpolitik,
von der Börse immer mehr Gelder abzuziehen, weiter fort.
Darauf ist auch die inzwischen erfolgte Ueberleitung von Reichs¬
bahngeldern zur Golddiskontbank zu erklären, deren Fehlen am
offenen Markt deutlich spürbar wurde. Man befürchtet, daß
die Großbanken als Ausgleich für die abgezogenen Gelder eine
Kürzung der der Börse zur Verfügung gestellten Mitte ! vor¬
nehmen werden. Eine bestimmte Absicht besteht aber vorerst
noch nicht. Neben dieser Geldzurückziehung durch die Reichs¬
bank ist ein weiterer wichtiger Grund für die Zuspitzung der
Lage am Geldmarkt die gesteigerte Umsatztätigüit der Wirt¬
schaft, die einen entsprechend gesteigerten Geldbedarf im Ge¬
folge hatte.

Produktenmarkt. .Die Getreidebörsen waren be¬
festigt. Das heimische Getreidcangebot ist unverändert klein,
dagegen ist in Auslandsgetreide ansehnliches Geschäft. Die er¬
höhten Auslandsfovderungen regten an. An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 8 bzw. 4ch
Mark Pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 282 (-1- 8), Roggen 259 (4- 2),
Wintergerste 210 (4- 5), Sommergerste 249 (4- 4), Haber 230
(4- 8HMark je pro Tonne und Mehl 30 Ai (4- M) Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Die deutsche Autzenhandelsziffer für
März ist gegenüber dem Februarergcbnis nicht unbeträchtlich
bester geworden. Die Endzahl ist aber immer noch stark passiv.
Im Gesamtverkehr ergab sich ein Einfuhrüberschuß von 276Millionen gegenüber einem Einfuhrüberschuß von 385 Millio¬
nen im Februar und im reinen Warenverkehr einen Einfuhr¬
überschuß von 244 Millionen gegenüber 338 Millionen im Fe¬
bruar . Die Kohlenförderung hat im März weiter äbgenom-
men. Der Absatz war schwierig, besonders im Hausbrand in¬
folge der einsetzenden milden Witterung und des Äbwartens derSommerrabattc . Auf Len Häuteauktionen ergaben sich nicht
unbeträchtlicheSteuerungen . Die Porzellanpreise wurden um
etwa 9 Prozent erhöht.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte hatten normalesGeschäft. Auf den Großviehmärkten war das Angebot gerin¬
ger. Die Preise erfuhren nur geringfügige Aufschläge. Aufden Kälber - und Schweinemärkten war das Geschäft befrie¬
digend.

Holzmarkt.  Auf den Holzmärkten blieb die Stimmung
nach wie vor fest. Während die Nachfrage zugenommen hat,
wird das Angebot immer kleiner.
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ArmSscha// r/r/aaAea 7a- ro/r e/r/sMo/M-rach/ -a/ rrr/A ro/r roo//oa A/esom Saaö Aarch rmsero/r/M/aams-
Ve/Harr/ /roch Soso/rAoro/r ArrsSwch vor/eche/r. Mr -///ea vo/r A/eser üSeraas reo//o-r MS vor/orcha/Zer?§o-
/§M/cher/ AeSraachM mache/r. V/esor Vo/Harr/ so// er/r/rwer Seroo/s aaserer Soüa/ra/ea Fe/s/aagsM/5-tzor/som.

S'/orö- erm,/m Mar/0S7.

L/ors- orm HwM/AamM DiM§M/rM/r'o/r L/orz- or/V
Sch/oMefA 7
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kervorräZericle Î eiseZeleZenkeiten mit cien
tre8ten5 Izestsnnten un6 trelietiten Dämpfern
k̂ orcjcjeutscker kremen

e T' t e r / k.'

^vusnbupg : Ikeoäoi ' ^ 8188 , «larktZtr . 146;
LtottAart : kei8ebüro LomiNKsr , dovers ! Vertretung

äes Mrääeut8ekell Lilovä , Lönig8tra886 15.

Icter u

Ileell.8oIme!I- o. keiiilmMsilßM
voll Uvinrlel : L « « 8 lu I*kttrLl »vlM , ^ Itstüäterstr . 17,

kosten
llsrrsn -ZoüIvn nnü ^ .bsälrs vou SSO an
v »mso - „ „ „ von L .SO uv
Linüer - „ „ „ von H.SO Lv
knürnsnAsnädt metir . — . 30

^nnndmestells kür kivksukslü
bei OUdAirOI ^, knanlKavtsnstr . 3.
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8owmerp1eräeäkekell K,
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QwLe Huswakl in

ü/lakaksnäi -gllg , ösNbai ' ekknie , KsNIsügrn.
8sür loünsnü kür ^Visäsrvsrkäaker!

/Mtiur Sssr , Larlsruks,
Kaissr - Strasss 133.

Lingsng Kreuastrasse. Oegenüber Oer kleinen Klicke.
GII !!lIl!I!ll!!ll!IlllII!l« I!!>«!llI!!!I!!l!!!I!l!I!l!!l»!I!I!IlI«I!Il!!!lG

Corona,
Triumph, Brennabor,

sowie andere Marken
von RM . 76 .— an kauft man nur bei

HoAv » Zssuoinlküi 'A,
Bahshofkraße 52.

einiss looooo.—MsrN
M I. ms II.»M»ietteii

von I0M.—lVlk. an au billigstem 2ins jeOerreit au
vergeben durck

^Idvo L v »., H . m . b . IS.,
Zckellingstr. 15. — lelekon 20325.

KR. : 1926 airka 8 Lilllvnen unsdernlilt!

NNMe keiilerMWUMiiM
iiöfsn -^ nr Ink. Karl öaoker Fernruf kir. 6

IrarLSr - ILrLQss
in apartester̂uskükrung, speziell kür Oeclenk- und Todestage, sowie
1VnI<l8trnu886 null Kördvken, jegllckes in kaltbarster Verarbeitung,

öestellungen werden scknellstens rugebrackt,
Verpackung und Versand nsck auswärts.

As Die M

ilekWeliii
Hsxi»ilI!sil8tksSe ISS

dekördlick genekmigt
erteilt

W krivsi-nuä Serutsiadrern jW
Urüncllielis unc! Asivisssnkakts

^nsdiLÄoiiK r»« k

p6N80N6N >VAA6N

IVlotonn ^ clsi ' n
Lrstkisssig« llnterrioktsmittsl

^ngenekme RLnmIlekli eiten
RrwLssixt« kreis« — Eintritt töxlivk.

Wie da inb« Riwr
so erfreut uns

ei»«enWezierltt Rm»i!
Tapetenhaus Karl Schönsges,

Pforzheim,
Oestlichs1, am Marktplatz.

c?

Mvlls
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Zport ^ olls 'i

fütineo6>n

SNUgsq-e---- '
Kockiv/sis

Ivvl

kMerbebMKleiieiibiikg
6. IU. b . n.

Wir nehmen Anlagegelver jeder Art, auch
von Nichtmitgliedern, bei folgender Verzinsung an:
14tägige Kündigung. 5'/-°/°,-
monatliche Kündigung . . . . 6°/°,
vierteljährliche Kündigung. . . 7°/o.

kür den groLen

empkekle
sämllieke Sürslen ^ aren

kür Heus und Kucke
ln bekannt guten tzuslitäten ap. allerbilligsten Preisen.Soknsrbürslen

eigenesFabrikat eigenesksdrikat

in allen OröLen und Preislagen.
Reparaturen prompt u. billig.

UMM lall.Löiiigkr.pkorrkeim
Lnastrassv 19, beim Palast-Kaktee. — lelekon 1436.

M

Z ^clsl-vlülsnlionis
Î l'ivalKi'attfak̂ vkuis?ioi?tikim

6.m.b. 11.
Naximilianatrasse 159 — pernspreeker 5158.

(okne 2uckeriütterung)
Vas^ ^ 1161 ^̂ 61 H § l6 , s unsere lieben

8peaia1i1Lt: Kivvbvnig
viienen

dWch -dO » O ^ OM «iI

erzeugen können. 10 pkd.-i'ostdose^ 10.—, 5 pkd. ^ 5.50 krankoklscknskme. Qsrantie: ^urücknakme unter Hacknakme. postsckeck-
Konto Hamburg I4r. 62583.

vieaeavok / Ink. Carl 8cveide / OberneulLnä 332 d. kr.
ldsksraut vieler bomöopatkiaeker Verein«.

8iiWS.F»ri>msZn
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.

kkorrköM, Levooläsolstz
Ab heute
Samstag!

Das große
deutsche

Filmwerk

in jeder Aus l
führung und

Preislage
Spielapparat
.Liebmamüsta.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver
kindliche Vorführung im
Mufikhans Richard Cnrth,
Pforzheim, Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Rotzbrücke).

Samen

Eine deutsche
Dolkssage.

3a dm Hauptrollen:
Kö8ta kkmami
Lamilla kiorn

und

kmil Isnning»

für Feld « . Garte « aller Art,
sowie

Kleesamen , Grasfame «,
Runkelsame «,

ferner in großer Auswahl
Dahlienkuollen,

Gladiolen . Moutbrelieu,
Knollen -Begonien,Lilien

empfiehlt billigst
Julius Wagner
Samengroßhandlung

Pforzheim, Brüderstraße 5.

Außerdem das
große

Beiprogramm.
IIKi-« INISbsI,

ob poliert, lackiert oder gebelz
werden wieder wie neu

durch Auffrischen mit
Klmesl,

dem garantiert unschädlich. Möbel
ausfrischmtltel.

Orlg.-Fl.^ 1 ,Dopp.-Fl.^ 1.5«
k v̂llx Lall , dlvi»vi»I»Lrz'

K Ein
Pforzheim.

llll
Ob ernhaufen.

Schöne
wird gesucht.

Friede. Hafner,
Zimmergeschäft,Rohr straßeLÜ

Kitz-Felle
Obstmost

und W .-Wein hat zu ver¬
kaufen.

W Pfeiffer.

werden zu allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft bei
A. LH . Hilb, Pforzheim

Metzgerstraße 21.

Landwirte 1
Jeder Landwirt kann ohne dis teure Vollmilch

sein Jungvieh aufziehen und wird zur raschen und
billigen Aufzucht und Mast von Kälbern, Fer¬
keln, Fohlen, Ziegen usw. nur

Rälbermehl unS
Schweinemattpulver

„Trimaltiu"
IKlg.das vollkommene Milchersatzpulver benützen.

Trimaltin gibt 16 Liter Milch bzw. Brei.
Z« beziehe« darch:

Wilhelm Bott , Calmbach a. E .,
Kleehütte. Telefon Amt Wildbad 206.

F
I 1 ertrckk gesuD
—  für den hiesigen Bezirk zvm Besuch von Hand- s
^ werkerv und Industrie für Werkzeuge, MaschinenZ
— etc . gegen Provision. Z
—  Angebote vertrauenswürdiger Herrn, die den Z
^ Posten übernehmen wollen und die praktisch tätig D
^ waren, unter Angabe der seitherigen Tätigkeit erbeten Z
—  8 . A . 2421 an Rudolf Masse, Stuttgart . ^

Der iMmft« M. maß illserink«
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